
Dienstag, 5. Mai 2015 / Nr. 103  Neue Luzerner Zeitung  Neue Zuger Zeitung  Neue Nidwaldner Zeitung  Neue Obwaldner Zeitung  Neue Urner Zeitung  Obwalden/Nidwalden  23

Sie warten auf die Seejungfrau
STANS Die Märli-Biini hat ihr 
diesjähriges Stück vorgestellt. 
Neu dabei sind Regisseur 
Stefan Camenzind – und die 
Hälfte der Schauspieler. Zu 
reden gab das Bühnenbild. 

MARION WANNEMACHER
marion.wannemacher@nidwaldnerzeitung.ch

«Seit letztem Samstag bin ich Präsi-
dentin, das erfüllt mich mit Respekt und 
Stolz. Ich bin gespannt, was mich er-
wartet», sagte Carmen Muntwyler zur 
Begrüssung an der Konzeptvorstellung. 
Gespannt sind in diesem Jahr auch 
viele aktive Mitglieder der Märli-Biini: 
Immerhin sind fast die Hälfte der Be-
setzungen zum ersten Mal dabei, auch 
Stefan Camenzind hat als Regisseur 
bislang noch nie für die Märli-Biini in-
szeniert. Es sei ein «sehr schönes Text-
buch», das Camenzind geschrieben 
habe, betonte Adrian Murer von der 
Produktionsleitung. In diesem Jahr wird 
die Märli-Biini das Kunstmärchen «Die 
kleine Seejungfrau» nach Hans Christian 
Andersen auf die Bühne bringen. 

Respekt vor literarischem Märchen
Camenzind, der aus Schwyz stammt 

und als freier Regisseur und Schauspie-
ler in Zürich tätig ist, bekundete seine 
Absicht, mit der Inszenierung «nicht zu 
weit weg vom Original» zu kommen. 
«Ich finde die Urfassung sehr schön», 
sagte er. Ihm sei der Respekt vor dem 
literarischen Märchen wichtig. «Der 
entscheidendste Unterschied zu Ander-
sen ist, das wir mit der zeitlichen Kom-
ponente in der Bühnenfassung anders 
umgehen als im prosaischen Text», 
betonte der 37-Jährige. Derzeit ist er im 
Musical «De Zauberlehrling» im Tour-
neetheater «Das Zelt» zu sehen. 

Auch bekannte Gesichter
Die wichtigsten Stationen werden ge-

rafft. Camenzind führt Figuren ein wie 
Kwisi, der an den Krebs der Disney-
Fassung erinnert. Er ist Freund der 
Undine, der kleinen Seejungfrau, die 
sich so sehnsüchtig Kontakt mit der 
Welt der Menschen über Wasser 
wünscht. Gespielt wird sie von Mi chèle 
Odermatt, Kwisi von Carla Dali, die 
erstmals auf der Märli-Biini steht. Mit 
kompletten Märli-Biini-Frischlingen 

besetzt sind auch die Rollen von König 
Aquarius, gespielt von Lex Friedrich, 
und von zwei Kumpeln des Prinzen 
(Robin Pickis und Christian Theiler). 
Gar in einer Doppelrolle und frisch 
dabei ist Vivi Pfiffner, der die Wache 
der Wasserhexe und den Lehrer Eph-
raim Pscis spielt. 

Bekannte Gesichter sind Arni Häcki, 
wiederum als Prinz, oder Maria Minu-
tella, die Wasserhexe im Stück. Erprob-
te Darsteller wie Beat Barmettler oder 
Ueli Jurt haben dieses Jahr laut Pro-
duktionsleitung eine Auszeit genom-
men, «aus privaten Gründen», wie 
Maria Joller auf Anfrage mitteilt.

Risiko oder Chance mit Neuen?
Birgt die Besetzung der Hälfte der 

Rollen mit Neulingen nicht ein Wagnis? 
«Ein Wagnis auf der einen Seite, aber 
auch eine Chance für Leute, die man 
sonst vielleicht gar nicht angefragt hät-
te», sagt Joller. Als Beispiel nennt sie 
Lex Friedrich. «Für uns ist es eine 

Riesenchance, frischen Wind und eine 
ganz andere Dynamik hereinzubrin-
gen.» Dass an der Konzeptvorstellung 
am Wochenende noch kein Modell des 
Bühnenbildes gezeigt werden konnte, 
hatte seine Gründe: «Wir mussten die 
Zusammenarbeit mit dem Künstler be-
enden», erklärt Maria Joller. «Nun heisst 
es zurück auf Anfang.» 

Genaueres wollte sie nicht zu den 
Gründen und zur Person sagen. Es 
seien finanzielle und andere Faktoren, 
erklärte sie. An der traditionellen «Bar-
raggä-Ruimätä» werde das Konzept prä-
sentiert. Es seien bereits viele Ideen da. 
Kuno Amstutz, der 2004 das Bühnenbild 
von «Peter Pan» entworfen hat, zeichnet 
heuer verantwortlich. Petra Büchli ist 
Maskenbildnerin, Brigitte Fries Kostüm-
bildnerin. 

HINWEIS
Die Aufführungen finden vom 19. September bis 
21. November statt. Der Vorverkauf beginnt Ende 
August. Internet: www.maerli-biini.ch

Mit gespanntem Blick auf die Märli-Saison im Herbst: die Darsteller Christian 
Jurt (unten), Arni Häcki, Christian Theiler und Robin Pickis (oben von links).

 Bild Marion Wannemacher

Nach 573 Proben ein Danke an die alte Zeit
LUNGERN «Vo alt und niuwä 
Ziitä» erzählte der Jodlerklub 
Bärgsee am Jodlerabä. Ehren-
dirigent Neldi Ming wurde 
gebührend verabschiedet. 

Nach einjähriger Pause lud der Jodler-
klub Bärgsee Lungern am Samstag zu 
seinem Jahreskonzert in der Walchi-
Halle ein. Der Abend stand nach dem 
Motto «Vo alt und niuwä Ziitä» ganz im 
Zeichen des Abschieds von Ehrendiri-
gent Neldi Ming und einem Willkommen 
für dessen Nachfolger Remo Freiburg-
haus.

Um die alten Zeiten aufleben zu las-
sen, griffen die Lungerer Jodler gar auf 
das Repertoire des Gründungskonzerts 
im Jahr 1972 zurück. Mit dem «Alp-
morge» von Robert Fellmann wurde das 
Konzert feierlich eröffnet. Auch beim 
traditionellen «Schild-Juiz» kam der 
urchig-ehrliche Chorklang der Lungerer 
Jodler besonders zum Tragen. 

Eine Ära geht zu Ende
In kurzes Staunen geriet das Publi-

kum, als die Gastformation Jodlerklub 
Schwarzenbach die Bühne betrat – mit 
einer Jodlerin und 29 Männerstimmen 
ein vergleichsweise grosser Klub. Klang-
gewaltig und dennoch fein abgestimmt 
wurden Sepp Dubachs «Dankbar sy» 
und das Lied «Im Bärgfriehlig» aus der 
Feder des Klubdirigenten Ruedi Thöni 
präsentiert. Auch das Ländlertrio Echo 
vom Arvi begeisterte die Zuhörer. Die 

drei jungen Kernser Adrian Waser, Tho-
mas Windlin und Martin Ettlin luden 
mit Akkordeon und Bassgeige auf eine 
«gmiätlichi Chlaisfahrt» ein.

Als Höhepunkt des Abends darf die 
Verabschiedung des ehemaligen Bärg-
see-Dirigenten Neldi Ming bezeichnet 
werden. Das komödiantische Sprecher-
duo Lydia Barmettler und Andreas Im-
feld präsentierte eindrückliche Zahlen 
zu Neldi Mings Schaffen. So hatte der 
Ehrendirigent in seinen 15 Jahren als 
musikalischer Leiter 573 Proben und 

293 Auftritte geleitet. Zwei Jodellieder 
und zahlreiche Naturjuize entstammen 
seiner Feder. Mit der Uraufführung eines 
weiteren Naturjuizes von Neldi Ming 
wurde dem Komponisten gedankt und 
die alte Dirigentenzeit geschlossen.

«Echter Bärgsee-Ma»
Einen «schönen Start ins Morgen» 

bereitete man dem neuen Dirigenten 
Remo Freiburghaus aus Bürglen mit 
Frowin Neffs «Sommerharmonie». Doch 
um wirklich ein «echter Bärgsee-Ma» zu 

werden, wurde dem Solohornisten und 
studierten Dirigenten eine Obwaldner 
Trachtenbluse überreicht. Auch im zwei-
ten Teil des Konzertabends war das 
Publikum von den Formationen begeis-
tert, stets wurde eine Zugabe gefordert. 
Mit den Worten «gniessid hüt die schö-
ni Zyyt mitem Bärgsee-Glogge-Glyyt» 
verabschiedete sich der Jodlerklub Bärg-
see und lud ein zu einem stimmungs-
vollen Abend mit Musik und Tanz.

JOËL VON MOOS
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Junge CVP will 
Systemänderung 
NIDWALDEN red. An ihrer Partei-
versammlung hat die Junge CVP Nid-
walden die Parolen für die kommen-
de Abstimmung gefasst. Die Mitglie-
der sagen Ja zur Schuleingangsstufe 
(kantonale Abstimmung über die 
Änderung des Volksschulgesetzes). 
«Gerade kleinere Gemeinden profi-
tieren von einer Systemänderung», 
schreibt die JCVP. 

Handlungsbedarf im Kanton
Zu den nationalen Vorlagen nimmt 

die Jungpartei wie folgt Stellung: ein-
stimmiges Nein zur Präimplantations-
diagnostik, Nein zur Erbschaftssteuer 
und Ja zum Radio- und TV-Gesetz.

Ebenfalls ohne Gegenstimmen 
stellt sich die JCVP gegen die Stipen-
dieninitiative. «Die Vorlage zeugt von 
einer überheblichen Anspruchshal-
tung gegenüber dem Staat und unter-
gräbt den Föderalismus.» Im Bereich 
der Stipendien bestehe im Kanton 
Nidwalden «sicherlich Handlungs-
bedarf», so Vizepräsident Pirmin 
Odermatt. Die Junge CVP Nidwalden 
werde sich dieses Themas demnächst 
annehmen. 

Bei den Vorstandswahlen wurden 
alle bisherigen Mitglieder wiederge-
wählt. Präsident Mario Röthlisberger 
wurde für ein weiteres Jahr bestätigt. 

«Ich finde die 
Urfassung sehr 

schön.»
STEFAN CAMENZIND, 

REGISSEUR

3-mal 2 Billette 
fürs Schwingfest

Für unsere Abonnenten verlosen 
wir heute 3-mal 2 Billette für das 
111. Ob- und Nidwaldner Kantonal-
schwingfest in Sachseln vom Sonn-
tag, 10. Mai (Sektor C, gedeckt).

Und so funktionierts: Wählen Sie 
heute zwischen 14.15 und 14.30 Uhr 
die obige Telefonnummer. Wenn Sie 
unter den Ersten sind, die durch-
kommen, haben Sie gewonnen. 

Leser-
Aktion
041 618 62 82

Am Seil des Lebens
STANS Am Samstag, 9. Mai, orga-
nisiert Akturel unter der Leitung von 
Markus Elsener und Stefan von De-
schwanden einen Tag im Seilpark 
Flying Fox in Engelberg. Motto: Ka-
rabiner einhängen und losklettern 
und miteinander über das Leben ins 
Gespräch kommen. Der Anlass dau-
ert von 10 bis 16 Uhr. Alle Infos und 
Anmeldung bis Donnerstag, 7. Mai, 
unter www.akturel.ch 

Infos zu Bauernland
BUOCHS Am Freitag, 8. Mai, kann 
man unter kundiger Führung das 
Bauernland Ost Richtung Becken-
ried kennen lernen. Treffpunkt ist  
um 18 Uhr oberhalb der Pfarrkirche 
Buochs. Am Schluss gemütliches 
Beisammensein. Die von Tourismus 
Buochs organisierte Führung ist kos-
tenlos und offen für alle. Infos: www.
tourismus-buochs.ch

DEMNÄCHST

NACHRICHTEN 
Feierabend nicht 
mehr in der SVP
ENGELBERG red. Der Bauunter-
nehmer Arnold Feierabend ist  
bereits seit 2012 nicht mehr im 
Vorstand der SVP von Engelberg. 
Es handle sich «um ein Versehen», 
dass er auf ihrer Homepage noch 
immer aufgeführt werde, schreibt 
die SVP. Wir hatten im Zusammen-
hang mit Diskussionen über illega-
les Deponieren über ihn berichtet. 

Der langjährige 
Dirigent Neldi 
Ming wird mit 
Blumen und 
Applaus verab-
schiedet. 
Bild Joël von Moos



AZ 6002 Luzern / Fr. 3.50, € 4.– / Nr. 103

Dienstag, 5. Mai 2015

INHALT
Agenda 18

Forum 26/39

Kultur 7

Ratgeber 20

Rätsel 39

Todesanzeigen 14/15/16

TV/Radio 17

Wetter 20

Wirtschaft 10/11

Abonnieren lohnt sich!

Angebote heute auf den 
Seiten 12 und 20

ANZEIGE

Redaktion: 041 618 62 70, Fax 041 610 65 10, www.nidwaldnerzeitung.ch, E-Mail: redaktion@nidwaldnerzeitung.ch, Inserate: 041 429 52 52, inserate@lzmedien.ch, Abonnemente: 041 610 50 80, Fax 041 429 53 83

Geldnot Ausländische Touristen 
sollen in Griechenland künftig eine Sonder-

abgabe zahlen müssen. 10

KOMMENTAR

Härtetest  
für Merkel

Die Amerikaner be­
treiben Wirtschafts­
spio nage – quasi mit 
Duldung des deut­

schen Nachrichtendienstes. Auf 
den ersten Blick scheint dies 
ein veri tabler Skandal. Die 
technologisch weit entwickelten 
Amerikaner bauten in Ober­
bayern einen leistungsstarken 
Horchposten, den sie 2004 dem 
deutschen Nachrichtendienst 
BND über trugen. Auch wenn 
Ausspähen unter Freunden 
nicht die feine Art ist: Dass die 
USA ihre Möglichkeiten fortan 
auch zur Industriespionage 
nutzten, ist allerdings nicht 
 weiter verwunderlich.

Unangenehm ist die Angelegen­
heit vor allem für die politisch 
Verantwortlichen – unter 
anderem für Kanzlerin Angela 
Merkel. Etwas mehr als zwei 
Jahre vor den nächsten Wahlen 
bietet Merkel zum ersten Mal 
seit ihrem Einzug ins Kanzler­
amt 2005 wirklich Angriffsflä­
che für ihre Gegner. Die SPD 
gerät dadurch ins Dilemma: 
Einerseits bilden die Sozialde­
mokraten mit der Kanzlerin 
eine Regierung. Andererseits 
zeigt sich nun endlich die 
Möglichkeit, die scheinbar 
Unantastbare in Bedrängnis zu 
bringen.

Vizekanzler Sigmar Gabriel,  
dem man Ambitionen für eine 
Kanzlerkandidatur 2017 nach­
sagt, hat gestern einen ge­
schickten Schachzug vorgenom­
men. Die Kanzlerin habe ihm 
versichert, dass die NSA «nur» 
den Airbus­Konzern ausspio­
niert habe. Er stellt sich hinter 
die Kanzlerin und setzt sie 
gleichzeitig unter Druck. Zieht 
die Affäre weitere Kreise, wird 
es für Merkel richtig unange­
nehm. Dann steht sie im 
Verdacht, gelogen oder aber 
keine Kon trolle über ihren 
Geheimdienst zu haben. Beides 
kein Ruhmesblatt für die 
Kanzlerin. Die SPD geht prä­
ventiv mal in Lauerstellung. 
Man weiss ja nie, was sich 
noch für Chancen bieten.

 
CHRISTOPH REICHMUTH, BERLIN 
christoph.reichmuth@luzernerzeitung.ch

Aufmerksamer Blick 
auf Seen und Flüsse 

In Nidwalden und Obwalden bewegen sich die Wassermengen um die Schaden-
grenze herum. Im Verlauf des Montags hat sich die Situation etwas entspannt. 
Offen ist, wie sich die neuerlichen, für heute angekündigten Niederschläge  
auswirken werden. Auf dem Bild beobachtet Stephan Flury vom Sarner Gemein-
deführungsstab den Pegel des Sarnersees im Seefeld. Bild Corinne Glanzmann 21

Umworbener  
FCL­Topskorer
FUSSBALL sr. Er ist der beste Tor­
schütze beim FC Luzern: Marco 
Schneuwly (30), der auch am ver­
gangenen Sonntag in Aarau wieder 
zweimal traf, hat diese Saison in der 
Liga schon 16 Tore erzielt.

Nun scheint der Fribourger plötz­
lich auch in der Bundesliga begehrt 
zu sein: Mainz 05 soll Schneuwly im 
Visier haben, und auch der Karls­
ruher SC aus der 2. Bundesliga, der 
sich daranmacht, aufzusteigen.

Vertrag läuft noch zwei Jahre
Schneuwly gibt sich zugeknöpft, 

verweist an seinen Berater. «Ich habe 
in Luzern noch einen Vertrag, der 
zwei Jahre weiterläuft», sagt Schneuw­
ly lediglich. Der Topskorer hat aller­
dings keine Ausstiegsklausel, bräuch­
te bei einem allfälligen Wechsel das 
Einverständnis des FCL. 29

Mehr ÖV statt 
Autos für Luzern 
LUZERN red. Stadt und Kanton Lu­
zern haben gemeinsam mit dem 
Gemeindeverband Luzern Plus und 
dem Verkehrsverbund Luzern das 
«Gesamtverkehrskonzept Agglomera­
tionszentrum Luzern» vorgestellt. 
Dieses sieht eine Reihe von Mass­
nahmen vor, welche den Autoverkehr 
auf den Hauptverkehrsachsen in der 
Stadt Luzern während der Stosszeiten 
um 5 Prozent reduzieren sollen. 

Konkret sieht das Gesamtverkehrs­
konzept vor, dass der innerstädtische 
Verkehr von Quartierstrassen und 
Parkhäusern auf die Hauptverkehrs­
achsen während der Stosszeiten 
 mittels 14 neuer Lichtsignalanlagen 
dosiert wird. 

Weiter soll der öffentliche Verkehr 
gefördert werden, etwa durch Bus­
spuren oder Haltestellen auf der Fahr­
bahn. 24

Prinzenrolle Arni 
Häcki bereitet sich mit der Märli-Biini 

Stans auf das neue Stück vor. 23

Kloster wird zu Ausbildungsplatz 
NIDWALDEN Die Regierung 
hat entschieden: Im Kapuziner-
kloster Stans soll sich künftig 
vieles um Berufe drehen, die 
mit Ernährung zu tun haben.

om. Als «Kompetenzzentrum der re­
gionalen Kulinarik» soll sich das einsti­
ge Kapuzinerkloster in Stans etablieren. 
Nach dem Wegzug des Biotechnologie­
Unternehmens Therametrics (vormals 
Mondobiotech) vor knapp einem Jahr 
sollen künftig Produzenten von regio­
nalen Produkten und Ausbildner von 
Berufen, die im Zusammenhang mit der 
Ernährung stehen, in den historischen 
Räumlichkeiten Einzug halten. Dies hat 
der Regierungsrat gestern bekannt ge­

geben. Das Siegerprojekt nennt sich 
«Das kulinarische Erbe der Alpen».    
«Wir mussten zwischen drei guten Pro­
jekten entscheiden», sagt der Nidwald­
ner Baudirektor Hans Wicki. Am Ende 
hätten Nuancen den Ausschlag gegeben. 

Kopf des Projekts ist Dominic 
Flammer, der bereits ein gleichnamiges 
Buch herausgegeben hat. Flammer hat 
die Vision im Auftrag der Senn Ressour­
ces AG in St. Gallen zu Papier gebracht. 
Sollte der Landrat den Baurechtsvertrag 
für die neue Nutzung auf dem Areal 
noch in diesem Jahr genehmigen, will 
die Firma nach Umbauarbeiten, die 
gemäss ersten Schätzungen bis zu 7 Mil­
lionen kosten und eine sanfte Renova­
tion beinhalten, die Pforten im Jahr 2017 
öffnen. «Das Kloster ist ein spezieller 
Ort. Wir sind uns der Verpflichtung 
bewusst», hält Geschäftsführer Johannes 
Senn fest. 21

«Wir mussten 
zwischen drei  

guten Projekten 
entscheiden.»

HANS WICKI ,  
NIDWALDNER BAUDIREKTOR 

Terrorgefahr und 
Spionage­Skandal
SICHERHEIT sda/red. «Die Bedro­
hungslage in der Schweiz bleibt un­
verändert hoch», sagt Markus Seiler, 
Chef des Nachrichtendienstes des 
Bundes (NDB). In immer höherer 
Kadenz und Detaillierung gebe es 
Hinweise, dass auch die Schweiz ins 
Visier von Terroristen geraten könn­
te, sagte Seiler gestern in Bern. Sorgen 
bereiten dem NDB auch die Lage in 
der Ukraine sowie Spionage. 

Spionage mit Hilfe Deutschlands 
Indes hat der deutsche Nachrich­

tendienst (BND) mit einem Spionage­ 
Skandal zu kämpfen: Der amerikani­
sche Geheimdienst NSA soll von 
Deutschland aus jahrelang Wirt­
schaftsspionage im grossen Stil be­
trieben haben – unter gütiger Mit­
hilfe des BND. 
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